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Die Zigarettenglut lässt sein Gesicht kurz orange aufleuchten. Der Duft des Rauches, den er ausatmet, beruhigt mich für einen Augenblick. Mein Bauch ist ein einziges Bündel Nervosität. Für mich sind dies die letzten Minuten eines Unerfahrenen. Die Dämmerung zieht sich in dunkelblauen Nuancen zwischen den schwarzen Stämmen der Bäume hindurch. Stille liegt über dem Wiesengrund. Das einzig lebendige, außer ihm und mir, sind die rastlosen Fledermäuse und die blutsaugenden Insekten.


Seine Augen sehen mich konzentriert an, als wolle er sich vergewissern, dass es mir immer noch ernst ist mit dem, was ich gesagt habe: dass er, hier in der Waldlichtung, alles Recht dazu hat, mit mir zu machen, wozu er Lust hat. Er will mir zeigen, wovon unartige Jungs wie wir gar nicht mehr genug kriegen können, wenn sie es erst einmal ausprobiert haben.


Er lässt seine Zigarette ins trockne Gras fallen. Ein Faden Spucke verlässt langsam seine Lippen. Zischend erlischt die Glut. Er tritt auf die Zigarette, dreht die Schuhspitze hart im Gras hin und her um sicherzustellen, dass er nicht noch einen Waldbrand entfacht. Er stellt sich vor mich hin. Öffnet meine Hosen. Der Reißverschluss beklagt sich, als er ihn herunterzieht. Die Gürtelschnalle rasselt.


Ich kann ihn nur schwach sehen. Meist nur als Silhouette. Ein schwarzer Schatten über mir.


Er zieht mir die Hosen aus. Bittet mich, aus ihnen herauszusteigen. Er nimmt sie und lässt sie neben uns ins Gras fallen. Sagt, dass ich mich hinlegen soll.


Das Gras sticht und kitzelt meine Oberschenkel. Eine Mücke landet auf meiner Wange. Ich klatsche sie, sodass ein feuchter Fleck zurückbleibt. Mit dem Ärmel wische ich ihn weg.


Er legt sich auf die Knie. Lässt seine Zunge mein Bein hochfahren. Vom Fußgelenk über das Schienbein weiter den Oberschenkel hinauf. Er vergräbt sein Gesicht in meinen Schritt. Riecht lange an meinen strammen Boxershorts. Meine Beule wächst. Der Stoff spannt sich dabei noch mehr. Mit seinen Lippen schnappt er in meine Beule. Lippen an Baumwolle. Hinterlassen einen feuchten Fleck.


Ich lege meinen Kopf zurück und schließe die Augen. Lasse meine Erregung mich wärmen. Die Luft ist kühl. Eine leichte Brise lässt kleine Kälteschauer durch meinen Körper jagen. Auf Armen und Beinen stehen mir die Haare zu Berge.


Er beißt mir vorsichtig in den Sack, durch den Stoff hindurch. Ich fahre erschrocken zusammen. Stütze mich auf meinen Ellenbogen und sehe zu ihm hinab. Er liegt zwischen meinen Beinen, kneift mit seinen Zähnen fest in meine Boxershorts. Zieht sie zu sich. Sie gleiten hinab. Ich erhebe meinen Hintern etwas vom Gras, so dass er die Shorts abstreifen kann.


Steife Grashalme irritieren meine Haut. Es ist schwindelerregend. Wieder beißt er mir leicht in den Sack. Der zieht sich zusammen. Seine Zunge liebkost ihn.


Mein Schwanz steht jetzt ganz aufgerichtet. Der wippt, wenn er mit seinen eifrigen Händen leicht daran tätschelt. Er schnuppert an ihm. Nimmt ihn in den Mund. Saugt sich entschlossen an ihm fest. Macht ihn mit seinem Speichel nass. Er lutscht mich langsam. Gleitet auf und ab. Lässt seine Zunge in kreisenden Bewegungen meine Eichel schmecken, was so stark kitzelt, dass ich meine Muskeln sich anspannen merke.
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